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• Setex – Textil - GmbH

• biolitec AG

• CLK GmbH

• cv cryptovision GmbH

• SIG Combibloc GmbH

• HASCO Hasenclever GmbH

• Gussstahl Lienen GmbH

• Information Works GmbH 

• MEYRA GmbH & Co. KG

• Nionex GmbH

Laufende Pilotprojekte

  Ressourcen und Prozesse

 Wissensmanagement

Qualitätsmanagement
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Quelle: Herrmann, T. et al.: Wissensmanagement mitgestalten, TBS (Hrsg.), Oberhausen, 2001

„ ... Wissensmanagement ... [ist] die Gesamtheit aller Planungen und
Maßnahmen,
mit Hilfe derer das Wissen und die Erfahrung einzelner Beschäftigter
miteinander verbunden und fortentwickelt werden sollen.“

„Wissensmanagement: “Systematische Ansätze zur Unterstützung der Wertschöpfung
durch Erzeugung und Fliessen von Information und Wissen
zu den richtigen Personen zum richtigen Zeitpunkt”.

Quelle: Carla O’Dell, APQC

„Wissensmanagement ist ein systematischer und strukturierter ganzheitlicher Ansatz,
der implizites und explizites Wissen im Unternehmen als strategische
Schlüsselressource
versteht und daher darauf abzielt, den Umgang mit Wissen auf allen Ebenen nachhaltig
zu verbessern, um Kosten zu senken, Qualität zu steigern, Innovation zu fördern und
Entwicklungszeiten zu verkürzen.“
Quelle: Abecker, u.a. (2002) in Erweiterung der Definition von Schmid u.a. (1999)

Definitionen: Highlights
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Wissen

Aufgabe
Information

Suche

Aufnahme

Strukturierte 
und

unstrukturierte
Daten

Wissen

Wissensaustausch

Info-Lärm

Entscheidungs-
situation

Aktivität ZielErgebnis

Konzept I: Wissensmodell
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Geschäftsprozess

Wertschöpfung

Kommunikation

Handlung

Qualitätsmanagement
 & Kennzahlen

Wissensnutzung

Komplexität

Schwachstellen

Fokus: Geschäftsprozesse



© GOM mbH, biolitec AG 2002

Wissen Wissen

aufgabenbezogene
Kommunikation

Wissensaustausch

asynchrone
Informationssuche 
und Aufnahme

Strukturierte 
und

unstrukturierte
Daten

Konzept II: Anwendung auf Geschäftsprozesse
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Unternehmen: biolitec AG, Bonn

Mitarbeiter: ca. 44 in Deutschland, 110 weltweit

Produkte: Geräte und Verfahren zur Behandlung von Krankheiten

mittels Lasertechnik und neuartigen Wirkstoffen

Kunden: Krankenhäuser und niedergelassene Ärzte weltweit

Anforderung: Hohe Qualität in einem hochkomplexen dynamischen Markt

bei vertretbaren Kosten und Lieferzeiten

Problem: Starkes Wachstum führt zu sprunghaft steigender Komplexität

Symptome: Fehler in der Auftragsabwicklung

Ziel: kritisches Wissen über Vorgehensweisen und Rahmenbedingungen 

sammeln, aufbereiten und intranetbasiert zur Verfügung stellen

Vorstellung des Unternehmens
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Traditional lasers biolitec diode lasers

• robust
technology
• low manufacturing
and operating costs
• miniaturization
• high mobility

Laser für medizinische Zwecke
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Ireland
– laser production
– clinical studies Europe
– sales

Germany
– development of photo
sensitizers
– laser development
– development of
medical probes
– preform production
– fiber production
– laser production
– sales

Latvia
– development of medical probes
– prototyping fiber bundles
– fiber production
– manufacturing of medical probes
– lamp production

USA
– fiber production
– manufacturing of medical probes
– laser production
– clinical studies USA
– sales

Malaysia
– manufacturing of medical probes
– manufacturing of laser parts
– clinical studies Asia

Weltweite Präsenz
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“Ein Portal ist eine Zusammenstellung von

Internet-, Intranet- und/oder EC-Anwendungen,

verschiedenen Informationsquellen sowie anderen Anwendungen

(z.B. Office,..) die speziell auf eine Nutzergruppe zugeschnitten sind”

• Unterstützung der Informationssuche und -gewinnung

• Bereitstellung von Anwendungen

• Verbesserung der Arbeit (Zeit, Qualität, Kosten)
Ziele

Quelle: Schöpe, Informatik Centrum Dortmund, 2001
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• news
• Workflow

– dB Abfrage
– dB Eintrag
– email

• Regeln
– Abläufe
– Prozesse
– Hintergründe
– Schulung

• Info
– Stammdaten
– Suchmaschinen
– knowledge dB
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• Information

• Anleitung

• k-map

• Workflow

• Archiv (mit Freigabe)

• digital desktop

– weltweiter workplace

(Abteilung, Prozess)

– Dokumentenmanagement

– spezifische Portale

– bereichsinterne Darstellung

– mitarbeiterspezifische Darstellung
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Modellierung

Prozess-ReviewAufnahme der Prozesse

• Identifikation von Fachbegriffen 

• Modellierung relevanter Prozesse und Strukturen

• Erfassung des Mengen- und Zeitgerüsts der Prozesse

• Identifikation von Schwachstellen und Potentialen

• Formulierung offener Fragen

Konsolidierung
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Startaktivitäten Ergebnis von Wert

Beschaffantrag stellen

BL Produktion

10:00:00

Entscheidung: Wdh oder Neu

Antrag

BL Beschaffung

20:00:00

Lieferantenauswahl

BL Beschaffung

30:00:00

Bestellung durchführen

BL Beschaffung

50:00:00

Neu Lieferant auswählen

BL Beschaffung

40:00:00

Beschaffantrag K stellen

BL Produktion

60:00:00

Finanzierung klären

BL Beschaffung

70:00:00

K-Preisverhandlung

BL Beschaffung

80:00:00

AntragAntrag

Antrag

Kunde Stelle
prozessprägendes 
betriebswirtschaftliches 
Objekt

Beispiel: Prozessmodellierung
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Unternehmen = wiederholte Erfüllung eines Kundenwunsches
zu dessen Zufriedenheit

Kunden-
Wunsch
Kunden-Kunden-
WunschWunsch

Kunden-
Zufriedenheit

Kunden-Kunden-
ZufriedenheitZufriedenheit

   biolitec  Standardprozesse    biolitec  Standardprozesse   biolitec  Standardprozesse 

StrategieStrategie Qualitäts-
Sicherung
Qualitäts-
Sicherung

FundamenteFundamente

MitarbeiterMitarbeiter Arbeitsmittel
Material

Arbeitsmittel
Material InformationInformation
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• Kundenorientiertes Prozessverständnis
– vorangestellte Entscheidung
– Prozesskette „ohne“ Verzweigung
– individuelle Optimierung
– abgestufte Technologien in einer Abteilung

AuftragAuftrag
ErgebnisErgebnis

ProzessProzess

ProzessProzess

ProzessProzessProzessProzess

ProzessProzess ProzessProzess ProzessProzess

ProzessProzess ProzessProzess

Ja
Nein
Ja

Nein

Ja
Nein
Ja

Nein

Ja
Nein
Ja

Nein
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cu
s

Kunde

or
d

Auftragsannahme

de
v

Entwicklung

p
ro

d

Produktion

d
el

Lager-Lieferung

1.2.1 medLaser liefern
what's to do for delivery of medical Basics?

biolitec AG

Ersteller: Lux Erstelldatum: 25.10.2001 letzte Änderung: 26.10.2001 Datenbank: ceram.vdb

am Lager? in KHK?

medLaser: Bestellung

medLaser: Entwicklungs-Auftrag medLaser entwickelt: Produkt

medLaser geliefert: ProduktmedLaser: Liefer-Auftrag

medLaser gefertigt: Produkt

nein

medLaser: Produktions-Auftrag medLaser: Liefer-Auftrag

medLaser: Produktions-Auftrag

medLaser: Liefer-Papiere

medBas: KHK-Fortschritt

medBas: Auftrags-Meldung

medLaser: Fertig-Meldung

medLaser
Auftrag

medLaser -
Produkt

übergeben

medLaser -
KHK-Auftrag

eröffnen

medLaser -
KHK

registrieren

medLaser -
Lieferung

medLaser -
Produkt
fertigen

medLaser -
Produkt

entwickeln
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Grad der erforderlichen Expertise

Standard-Workflow
- starre Abläufe
- fixe Informationen
- sehr viele Instanzen

Problemlösen
- einmalige Fälle
- Expertenwissen
- relativ seltenflexible Workflow

- halbstandard. Abläufe
- Entscheidungsbedarf
- mittlere Häufigkeit

Wissensarbeit

K
o

m
p

le
xi

tä
t 

d
er

 M
o

d
el

lie
ru

n
g
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• Aufgabenermittlung über Prozessportal
– Was wünscht der Kunde?
– Was müssen wir tun?

• Kernprozesstypen
– feste Prozesse

• Standardlieferung
– geregelte Prozesse

• komplexe Lieferung
• Kundenwunscherfül

lung
– geordnete Prozesse

• Neuentwicklung
• Forschungsprojekt

Prozess-Landschaft

Prozess-Portal

Was 
wünscht der 

Kunde?

Kundenwunsch Wunscherfüllungfester Prozess

Was müsen 
wir tun?

dB
workflow

geregelter Prozess

dB k-map
Ablauf

workflow

geordneter Prozess

dBk-map
Regeln

Ablauf

? !

Ablauf
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• info
– Auswahllisten

(spezifisch)
– Suchsystem (vertiefend)

• dB Eintrag
– Vorgansnummer
– berechnete Default

Werte
– Autovervollständigung
– Fehlerhinweis

• workflow
– workflow Schritte
– email (Vorschlag)
– Abholung nach

Kapazität

• Bereiche
– Qualitätsinformationen
– IT Nachfragen
– Development
– Holiday request
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• Prozesslandkarte
? Aktivitäten und Stellen
? Prozessobjekte und I/O-Informationen
? vertiefende Informationsbedarfsanalysen

<doc>
<link>

• Auswahl geeigneter Aktivitäten
? Anforderungen
? Konstanz
? Wiederholrate

• Definition von Templates (Schritte, Objekte)

• Technische Umsetzung und
  Bereitstellung im Unternehmensportal
? Dokumentation der Arbeitsschritte
? fallbezogenes Dokumentenmanagement
? Funktionalität (Information, mail, DB-Zugriff,...)
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Template Typ
und Instanzname

Administration
und QM-Elemente

Produktanforderungen 
und -entwicklung

k-map Beispiel biolitec AG



© GOM mbH, biolitec AG 2002

aufgabenbezogene
Kommunikation

Wissensaustausch

asynchrone
Informationssuche 
und Aufnahme

Strukturierte 
und

unstrukturierte
Daten

Wissen Wissen

Prozessmodellierung
in moderierten Kernteams

Reflexion des Projektes am Konzept
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? Geschäftsprozesse sind Grundlage des Wissensmanagements bei biolitec

? Kundenorientierung verbindet Wissens- und Qualitätsmanagement

? wissensintensive Prozesse bedürfen eines flexiblen Workflows

? der Ausbau des flexiblen Workflows (k-maps) geht weiter

? der technische Aufwand für die integrierte Plattform ist hoch

? kontinuierliche Pflege des Systems (Content & Technik) ist erforderlich

? Für die globale Auftragsabwicklung bei biolitec stellen die Arbeiten einen
Quantensprung dar

? Viele Ansätze sind auf andere KMU übertragbar

Fazit und Ausblick


